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Bildung stärken, Kultur fördern, 
Teilhabe ermöglichen: 
Empfehlungen des Deutschen Bibliotheksverbandes e.V. 
zur Förderung von Bibliotheken in ländlichen Räumen

Von 2020 bis 2023 hat der Deutsche Bibliotheksverband 
e.V. (dbv) auf Initiative der Beauftragten der Bundesre-
gierung für Kultur und Medien (BKM) das Soforthilfepro-
gramm für zeitgemäße Bibliotheken in ländlichen  
Räumen »Vor Ort für Alle« durchgeführt. Die Mittel  
hierfür stammten aus dem Bundesprogramm »Ländliche 
Entwicklung« (BULE) des Bundesministeriums für Ernäh-
rung und Landwirtschaft. 

Ziel des Programms war es, Bibliotheken in ländlichen 
Räumen zu »Dritten Orten« weiterzuentwickeln. Im  
Fokus der Förderung standen hierfür investive Maßnahmen 
zur Modernisierung der Bibliotheksausstattung sowie 
die Einführung neuer (digitaler) Angebote. Im Rahmen 
des Programms wurden über 650 Bibliotheken in Kom-
munen mit bis zu 20.000 Einwohner*innen mit insgesamt 
sechs Millionen Euro gefördert.

Die Resonanz des Programms in der bibliothekarischen 
Fachwelt, in den Bibliotheken und Kommunen sowie den 
Medien war durchweg positiv. Das Programm hat nicht 
nur vielerorts wichtige Impulse zur Weiterentwicklung 
vor allem kleinerer Bibliotheken gegeben und damit 
die Teilhabechancen und die Versorgung der örtlichen 
Bevöl kerung mit Kultur- und Bildungsangeboten ver-
bessert. Es hat auch zum Imagewandel von Bibliothe-

ken in ländlich geprägten Regionen beigetragen und die 
Aufmerk samkeit darauf gelenkt, was diese Einrichtungen 
alles leisten können.

Im vorliegenden Papier hat der dbv die zentralen Ergeb-
nisse des Programms zusammengefasst. Sie vermitteln 
einen Eindruck von der Wirkung des Programms und zei-
gen auf, wo es noch Bedarfe gibt. Auf Basis der Erfahrun-
gen aus dem Soforthilfeprogramm »Vor Ort für Alle« hat 
der dbv in diesem Papier auch Erkenntnisse und Empfeh-
lungen für zukünftige Programme festgehalten. Sie rich-
ten sich an Verantwortliche in Politik und Verwaltung, die 
sich mit der Zukunft von Kultur und Bildung in ländlichen 
Räumen befassen, in Gemeinden, Kreisen und Landtagen, 
in Ministerien des Bundes, in Stiftungen und der Wirt-
schaft.
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Öffentliche Bibliotheken in ländlichen Räumen haben 
heutzutage viel mehr zu bieten als Bücher. Gerade in 
kleinen Kommunen sind sie oft die einzigen nichtkom-
merziellen öffentlichen Begegnungsräume und überneh-
men zahlreiche gesellschaftliche Aufgaben. Die folgenden 
geförderten Projekte aus dem Soforthilfeprogramm »Vor 
Ort für Alle« zeichnen ein lebhaftes Bild davon, welches 
Poten tial in ländlichen Bibliotheken steckt: 

Orte des Austauschs

Bibliotheken in ländlich geprägten Räumen entwickeln 
sich immer stärker von Orten der Ausleihe zu sozialen 
Orten des Aufenthalts und der Gemeinschaft. So kann 
man in der Stadtbibliothek Gerolzhofen durch die Mittel 
aus dem Soforthilfeprogramm auch gemütlich Kaffee trin-
ken, Zeitung lesen und mit anderen zusammen Brettspie-
le spielen. Gerade für junge Familien bietet die Bibliothek 
nun zudem einen großzügigen Kinderbereich sowie einen 
Multifunktionsraum für Kultur- und Bildungsveranstaltun-
gen an, beispielsweise für die Leseförderung. 

Leihen statt Kaufen

Die Idee des »Sharings« ist zurecht populär geworden.  
Bibliotheken arbeiten seit jeher nach diesem Prinzip.  
Dabei leihen sie mittlerweile nicht nur Medien aller Art 
aus, sondern verleihen vermehrt auch Alltagsgegenstän-
de, etwa Hochdruckreiniger oder Popcornmaschinen. In 
der Bibliothek Heimsheim ist dies mit der Bibliothek der 
Dinge Dank der Förderung nun möglich. Leihen statt 
Kaufen als Kerngeschäft der Bibliotheken ermöglicht 
nicht nur mehr gesellschaftliche Teilhabe, sondern ist 
auch ökologisch nachhaltig. 

Robotik, Coding und 3D-Druck 

Immer häufiger machen Bibliotheken in ländlichen Räu-
men auch Angebote im Bereich der Naturwissenschaf-
ten und Technik (MINT) und tragen so zur digitalen Bil-
dung bei. Ob Robotik, Coding oder 3D-Druck: An Orten 
wie dem im Rahmen von »Vor Ort für Alle« neu eingerich-
teten Makerspace der Stadtbücherei Wittlich haben Jung 
und Alt die Möglichkeit, sich auf diesen Feldern auszupro-
bieren, zu tüfteln und zu experimentieren. Und durch ge-
förderte Projekte wie den mobilen Makerspace der Fahr-
bücherei Steinburg oder den Lieferservice per elektroni-
schem Lastenrad der Stadtbibliothek Röbel/Müritz kom-
men diese Angebote auch in die Fläche. 

Neue Angebote durch  
bessere Infrastrukturen
Ein zentraler Bestandteil für die Modernisierung von Bi-
bliotheken in ländlichen Räumen ist die Einführung mo-
derner Technik. So konnte etwa die Stadtbücherei 
Twistringen mit Hilfe der Fördermittel einen Selbstver-
buchungsautomaten anschaffen. Hierdurch können die 
Nutzer*innen nun selbstständig Medien ausleihen und 
zurückgeben. Für das Bibliothekspersonal ergeben sich 
hierdurch Freiräume zur Gestaltung neuer Angebote, wie 
etwa Digitalsprechstunden für Senior*innen oder Erzähl-
cafés für Deutschlernende. 

In vielen ländlichen Gegenden haben sich Bibliotheken 
durch Angebote wie diese als zentrale, generationsüber-
greifende Anlaufpunkte für die örtliche Bevölkerung  
etabliert. Nicht umsonst sind sie die meistbesuchten  
Kultur- und Bildungseinrichtungen der Kommunen (vgl. 
Kulturindikatoren 2024¹). Einen Eindruck von der Band-
breite und den Leistungen von Bibliotheken in ländlichen 
Räumen vermitteln die sechs kurzen Videos der oben 
genannten Projekte, die im Rahmen des Programms er-
stellt wurden:   
 
bit.ly/vofa-videos

Bibliotheken in ländlichen Räumen heute

1 Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Kulturindikatoren kompakt 2024, S. 11,  
 https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/ 
 Kultur/Publikationen/Downloads-Kultur/kulturindikatoren-kompakt-2024.pdf?__  
 blob=publicationFile

Junge Familien mit Kindern sind eine 
 wichtige Zielgruppe von Bibliotheken

In zeitgemäßen Bibliotheken hält 
man sich gerne auf, wie hier in der 

Stadtbibliothek Gerolzhofen

Auch in ländlichen Bibliotheken spielt 
die Leseförderung eine große Rolle

Viele Bibliotheken in ländlich geprägten  
Räumen unterbreiten auch MINT-Angebote

In Bibliotheken in länd-
lichen Räumen kann man 

nicht nur Bücher ausleihen
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https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Kultur/Publikationen/Downloads-Kultur/kulturindikatoren-kompakt-2024.pdf?__blob=publicationFile
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Von Abstatt bis Zwönitz:  
   »Vor Ort für Alle« wirkt im  
gesamten Bundesgebiet

757 Projekte in insgesamt 653 Bibliotheken konnten im 
Rahmen des Soforthilfeprogramms gefördert werden – in 
allen Flächenländern und bei kommunalen, kirchlichen 
und freien Trägern Öffentlicher Bibliotheken. Im Durch-
schnitt hatten die geförderten Einrichtungen gerade 
einmal 1,5 Personalstellen und versorgen damit eine 
Gemeinde mit rund 10.600 Einwohner*innen. Die durch-
schnittliche Fördersumme pro Projekt betrug rund 
8.200 Euro.

Das Programm stieß auf eine enorme Nachfrage. Oft ha-
ben es Einrichtungen dieser Größe bei anderen Förder-
programmen schwer, erfolgreich zu sein, da sie für Min-
destfördersummen von 10.000 oder gar 50.000 Euro 
nicht die benötigten Eigenmittel aufbringen können.  
Abgesehen davon sind viele Förderprogramme oft sehr 
voraussetzungsvoll und nicht ohne tiefergehende Verwal-
tungskenntnisse oder zusätzliche Personalressourcen 
durchführbar. 

Das Soforthilfeprogramm »Vor Ort für Alle« war anders: 
Erstmalig wurden vom Bund investive Mittel für die Wei-
terentwicklung von Bibliotheken in ländlichen Räumen 
bereitgestellt. Die niedrigschwellige Gestaltung des  
Antragssystems und die enge Begleitung durch den 
dbv erlaubte es dabei auch Personen ohne Drittmitteler-
fahrungen alle Abwicklungsschritte zielgerichtet und  
zuwendungsrechtskonform 
durchzuführen. Dies zeigte 
auch die Programmevalua-
tion, wonach fast die Hälfte 
der Geförderten zuvor keine 
oder kaum Erfahrungen mit 
Förderanträgen hatten.2

Für die Mitarbeiter*innen 
der meist kleinen Einrich-
tungen war die Förderung deshalb sehr motivierend. Sie 
hat jedoch nicht nur die Selbstwirksamkeit dieser Kultur- 
und Bildungsakteure in ländlichen Räumen erhöht, son-
dern nach ihren Angaben auch für eine bessere Sichtbar-
keit der Bibliothek in der Gemeinde gesorgt. 

Viel wichtiger ist jedoch, dass rund zwei Drittel der Ge-
förderten angeben, dass sie in ihrer Bibliothek nun Ange-
bote machen können, die es sonst häufig nur in größeren 
Städten gibt. 60% sagen wiederum, dass ihre Angebote 
auch die Attraktivität der Kommune insgesamt verbes-
sert haben. Das zeigt sich auch an den Nutzer*innenzah-

len: über 70% der ge-
förderten Bibliotheken 
konnten durch ihr Pro-
jekt Neuanmeldungen ver-
zeichnen, viele haben sich 
dabei sogar neue Ziel-
gruppen erschließen kön-
nen. Und bei knapp der 
Hälfte der Einrichtungen 
hat sich auch die Aufent-
haltsdauer der Nutzer*in-
nen erhöht.

Insgesamt geben deshalb 
über 80% der Geförder-

ten an, dass die Förderung auch über die Projektdauer 
hinaus positive Impulse und Veränderungen in ihrer Bib-
liothek angestoßen hat. Allerdings sehen auch rund 91% 
der geförderten Bibliotheken weiteren Förderbedarf für 
die Weiterentwicklung ihrer Bibliothek, der nicht aus ei-
genen Mitteln gedeckt werden kann.

Vor Ort für Alle – Ergebnisse und Wirkung

 » ›Vor Ort für Alle‹ ist von 
Konzeption und Wir-
kung her mit das beste  
Förderprogramm, das 
mir als Berater bislang  
begegnet ist.« 
Peter Heissenberger 
Leiter der Fachstelle für das öffentliche  
Bibliothekswesen im Regierungspräsidi-
um Karlsruhe

 »Für unsere Bücherei war 
das Programm ein toller 
Erfolg, der lange nachwir-
ken wird. Die Aufenthalts-
qualität ist dadurch enorm 
gesteigert worden, das 
zeigt sich auch in den 
steigenden Nutzer- und 
Ausleihzahlen. Ohne die 
Förderung wäre uns das 
so definitiv nicht möglich  
gewesen.« 
Katharina Richter 
Gemeindebücherei Bammental

2 Die Ergebnisse der Programmevaluation finden sich auf www.bibliotheksverband.de/vofa

Wie viel Personal hatten die  
geförderten Bibliotheken?

Wie hat sich Ihre Bibliothek durch die Förderung weiterentwickelt?

ehrenamtlicher Betrieb

Es sind neue Angebote für unsere Nutzer*innen 
entstanden

Die Arbeitsbedingungen des Personals haben sich 
verbessert

weniger als eine volle Stelle

Die technische Infrastruktur ist moderner gewor-
den oder der Digitaliserungsgrad hat sich erhöht

Wir konnten die Öffnungszeiten erweitern oder 
den Service für die Nutzer*innen verbessern

1–2 Personalstellen

Durch das Projekt hat sich die Aufenthaltsqualität 
erhöht

Die ökologische Nachhaltigkeit unserer Bibliothek 
oder unserer Angebote hat sich verbessert

mehr als 2 Personalstellen

Es sind bessere oder neue Möglichkeiten für Ver-
anstaltungen und Zusammenkünfte entstanden

Die Barrierefreiheit hat sich verbessert

In welche Bereiche flossen die Fördermittel?

83,76 % 14,52 %

1,72 %

Bibliotheksausstattung

Baumaßnahmen

Personalausgaben

85,16 %

66,42 % 64,26 %
60,10 %

29,44 %
23,60 % 22,87 %

13,87 %

  23,74 %
18,07 %

25,88 %
  32,31 %

http://www.bibliotheksverband.de/vofa
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Hintergrund: Bibliotheken als Anker für Kultur und  
Bildung in ländlichen Räumen

Bibliotheken in ländlichen Räumen: Förderbedarf  
und Handlungsempfehlungen

   »Bibliotheken sind für mich ganz besondere Orte, vor allem wegen ihrer Niederschwelligkeit. Keine Kul-
tur- und Bildungseinrichtung macht es Menschen so einfach einzutreten und sie zu nutzen. Aufgrund die-
ser Türöffner-Rolle habe ich große Erwartungen an die Bibliotheken der Zukunft. Meine Forderung an die 
Kulturpolitik: wir müssen die Bibliotheken modernisieren, besser finanziell ausstatten und wir müssen sie 
noch stärker öffnen, vor allem auch zeitlich.«3 
Olaf Zimmermann, Geschäftsführer des Deutschen Kulturrats

Kultur und Bildung formen unsere Identität, sie vermit-
teln Werte und Wissen, befähigen uns zur Mitsprache und 
zum mündigen Handeln. Sie ermöglichen dadurch ge-
sellschaftliche Teilhabe und stärken die Demokratie und 
den Zusammenhalt in unserem Land. Mit über 132 Millio-
nen Besuchen jährlich4 sind Bibliotheken die meistgenutz-
ten Kulturorte der Kommunen. 

Durch die Bereitstellung überparteilicher und qualitätsge-
prüfter Medien- und Informationsangebote ermöglichen 
Bibliotheken allen Bewohner*innen dieses Landes einen 
freien Zugang zu Informationen und Wissen. Mit ihren 
Angeboten zur Förderung der Lese- und Medienkompe-
tenz zählen sie außerdem zu den wichtigsten außerschu-
lischen Lernorten und Partnern im deutschen Bildungs-
system. 

In großen Städten haben sich Bibliotheken vielerorts 
längst als öffentliche Wohnzimmer der Stadtgesellschaft 
etabliert. Hier treffen sich Menschen jedweder Herkunft 
und Generation zum Kaffee, hier werden nach der Schule 
die Hausaufgaben gemacht oder es wird in Makerspaces 
getüftelt, abends gibt es Lesungen, Vorträge oder auch 
Poetry-Slams. Bibliotheken tragen damit erheblich zur Le-
bensqualität in diesen Gegenden bei.

Auch in ländlichen Räumen hat diese Weiterentwicklung 
von Bibliotheken zu sogenannten »Dritten Orten« längst 
begonnen, die Bedingungen sind hier jedoch ungleich 
schwerer. Vergleicht man etwa die Kulturausgaben pro 
Kopf, wenden Großstädte durchschnittlich 191 Euro pro 
Einwohner*in auf, in Kommunen mit zwischen 10.000 und 
20.000 Einwohner*innen sind es dagegen weniger als 25 
Euro pro Kopf.5 In vielen kleinen und ländlichen Bibliothe-
ken gibt es deshalb erhebliche Modernisierungsdefizite. 
Dabei ist der Bedarf mangels alternativer Angebote oft 
umso größer. 

Zeitgemäße Orte des Aufenthalts und der Gemeinschaft 
entstehen jedoch nicht von selbst. Professionelle Demo-
kratiearbeit, Leseförderung und Medienbildung können 
wiederum nur bedingt von kleinen Vereinen und ehren-
amtlichen Strukturen getragen werden. Zur Sicherung der 
regionalen Daseinsfürsorge und der Herstellung gleich-
wertiger Lebensverhältnisse von Stadt und Land braucht 
es deshalb Investitionen in und neue Fördermöglichkeiten 
für Bibliotheken ländlichen Räumen. 

Das Soforthilfeprogramm »Vor Ort für Alle« hat gezeigt, dass auch kleine Programme eine enorme Wirkung entfal-
ten können. Wenn wir bundesweit moderne und zeitgemäße Austauschorte wollen, an denen sich Menschen un-
geachtet ihrer Einkommensverhältnisse begegnen, Orte gegen Einsamkeit und für die Förderung von demokrati-
schen Strukturen, dann muss in diese Orte investiert werden. Der dbv setzt sich deshalb für ein dauerhaftes Enga-
gement des Bundes im Bereich der Bibliotheksförderung ein. Analog zu den Empfehlungen des Deutschen Kultur-
rates zum Bundesförderprogramm NEUSTART KULTUR 6 plädiert der dbv bei der Entwicklung solcher Programme 
für eine enge Anbindung an die bibliothekarische Fachwelt. Hierdurch können die Programme passgenau auf die 
Bedarfe der jeweiligen Zielgruppen zugeschnitten werden.  

Daher empfiehlt der dbv:

Durchschnittliche Kulturausgaben pro  
Einwohner*in (in Euro) nach Kommunengröße

Die Bereitstellung  
investiver Mittel für  
eine Modernisierung

Das Aufgabenspektrum von Biblio-
theken wird seit Jahren immer grö-
ßer – auch in ländlichen Räumen. 
Die Budgets für Kultur und Bildung 
stagnieren jedoch. Insbesondere in 
finanzschwachen Regionen braucht 
es deshalb zusätzliche investive Mit-
tel für die Weiterentwicklung von 
Bibliotheken zu »Dritten Orten«, 
etwa für die Erweiterung der Nut-
zungsflächen, eine Steigerung der 
Aufenthaltsqualität und die Einfüh-
rung neuer und digitaler Angebote 
(vgl. Bundesprogramm »Vor Ort für 
Alle«). Im Koalitionsvertrag heißt es 
hierzu: »Wir wollen öffentliche Bib-
liotheken als dritte Orte stärken und 
Sonntagsöffnungen ermöglichen«.7 
Eine Umsetzung dieser beiden Ver-
sprechen steht bisher jedoch noch 
aus. 

Eine überjährige  
Ausgestaltung von  
Förderprogrammen

Im Programm »Vor Ort für Alle« be-
trug die durchschnittliche Projekt-
dauer bedingt durch die Rahmen-
bedingungen der Förderung gerade 
einmal 128 Tage. Abgesehen davon, 
dass dies die oft personalschwa-
chen Einrichtungen zum Beispiel 
bei aufwendigen Vergabeprozessen 
vor große Herausforderungen stellt, 
ist hierdurch auch der Umfang der 
Projekte begrenzt. Eine überjährige 
Ausgestaltung würde auch größere 
und planungsintensivere Vorhaben 
ermöglichen, z.B. den Aufbau soge-
nannter Open Libraries (Bibliotheken 
mit personalfreien Öffnungszeiten 
an den Tagesrandzeiten oder den 
Wochenenden) und Baumaßnah-
men. Mit dem Instrument der Ver-
pflichtungsermächtigung (mit jähr-
lichen Zwischennachweisen) ist dies 
auch haushälterisch möglich (vgl. 
Bundesprogramm »Aller.Land«).

Zweistufige Verfahren 
mit einer begleitenden 
Prozessförderung 

Bedingt durch die kurze Vorlaufzeit 
von »Vor Ort für Alle« von gerade 
einmal vier Wochen zwischen Aus-
schreibung und Antragsstart waren 
viele der geförderten Projekte in 
Umfang und Reichweite begrenzt. 
Für eine nachhaltige Weiterent-
wicklung von Bibliotheken in länd-
lichen Räumen braucht es jedoch 
übergreifende Konzepte dafür, wie 
Bibliotheken den Bedarfen vor Ort 
gerecht werden können und wel-
che Rolle sie dabei im Kultur- und 
Bildungsökosystem der Gemein-
de einnehmen sollen. Für zukünfti-
ge Programme empfiehlt sich da-
her ein zweistufiges Verfahren mit 
einer Konzeptions- und einer Um-
setzungsphase sowie einer beglei-
tenden Prozessförderung, um die 
geförderten Bibliotheken bei der 
Umsetzung unterstützen zu können 
und einen deutschlandweiten Erfah-
rungsaustausch zwischen den Ge-
förderten sicherzustellen (vgl. Pro-
gramm »Dritte Orte. Häuser für Kul-
tur und Begegnung im ländlichen 
Raum« in NRW). 

Grafik auf Basis der Daten des Kulturfinanzberichts 2022 (siehe Anm. 5).

3 Vgl. https://www.kulturrat.de/presse/pressemitteilung/bibliotheken-als-tueroeffner/ 
4 Deutsche Bibliotheksstatistik, Berichtsjahr 2022 
5 Vgl. Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Kulturfinanzbericht 2022, S. 87  
 https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung- 
 Kultur/Kultur/Publikationen/Downloads-Kultur/kulturfinanzbericht-1023002229004.pdf

6 Stellungnahme des Deutschen Kulturrates zum Bundesförderprogramm NEUSTART KULTUR  
 https://www.kulturrat.de/positionen/bundesfoerderprogramm-neustart/ 
7 Vgl. MEHR FORTSCHRITT WAGEN. BÜNDNIS FÜR FREIHEIT, GERECHTIGKEIT UND NACH  
 HALTIGKEIT. KOALITIONSVERTRAG 2021–2025, S. 97.  
 https://www.spd.de/fileadmin/Dokumente/Koalitionsvertrag/Koalitionsvertrag_ 
 2021–2025.pdf

10 000-20 000 EW 200 000-500 000 EW

24,98 €

150,15 €

https://www.kulturrat.de/presse/pressemitteilung/bibliotheken-als-tueroeffner/
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Kultur/Publikationen/Downloads-Kultur/kulturfinanzbericht-1023002229004.pdf
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Kultur/Publikationen/Downloads-Kultur/kulturfinanzbericht-1023002229004.pdf
https://www.kulturrat.de/positionen/bundesfoerderprogramm-neustart/ 
https://www.spd.de/fileadmin/Dokumente/Koalitionsvertrag/Koalitionsvertrag_2021-2025.pdf
https://www.spd.de/fileadmin/Dokumente/Koalitionsvertrag/Koalitionsvertrag_2021-2025.pdf
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Impressum

Deutscher Bibliotheksverband e.V. (dbv) 
Bundesgeschäftsstelle 
Fritschestraße 27–28 
10585 Berlin

Tel. 030/644 98 99 25 
www.bibliotheksverband.de

Das Bundesprogramm  
"Vor Ort für Alle" hat Wirkung gezeigt -  
an über 653 Orten in ganz Deutschland.

http://www.bibliotheksverband.de

